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gemäß behörbllchem Sefchluffe abgeriffen werben, nämltdj
bas „SeujehVtertel", beffen Käufer bis ins 16. ph*'
^unbert tmb noch weiter iurüctretdjen unb bett mobemen
Gegriffen ber ©efunbhettSpflege |>obu fpredjen, Soweit
bas Quartier an bte fRhone grenjt, wirb eS tänftig ben
SJtamen Quai Surrattini tragen.

ta ta ber SrafiroerSe

(Storrefponbenj.)

®le beiben non ber Stabt St. @aUcn unb ber @e*

melnbe Schroanben gemetnfam etfieüten Kraftwerte jur
SuStiüjjung beS Setnf unb be§ -JlteberenbacheS nehmen
infofetn etne befonbere Stellung ein, als fie etne Ver»
Mttbung jinb jwifchen einem glu§< ober Saufwerî mit
einem Speiser« unb Çodjbrucîroeïf. 2Bir Ratten anfangs
Dltober ©elegenßett, unter technlfcher P^rung bte Sau<
fteUen ju befte^tigen unb müßten batüber berichten, unter
SorauSfchictung einiger Stngaben über bte ©ntfteljung
btefer jwel Kraftwerk

A. ©te (£tttftef>uu$ ber ^raftiuerfe
0ernf»élteberenbac|>.

3m Dftober 1928 war tn Stabt unb Kanton St.
®aüen etn lebhafter Strett ausgebrochen über bte ©r-
fttUung eines eigenen KraftmerfeS burch bte Stabt St.
©QÜett, oerbunben mit Söfung beS VertragSoerhältntffeS
S®ifti)en ber Stabt unb ben St. ®allif<h'9lppen3ellifchen
Ntwerten 31.'®. (SAK) auf 30. pni 1931. Set einem

®trombebarf non bamalS runb 19 SJliUionen kWh jägr®

H toooon runb 13 iffliüionen kWh pembfirombejug
W uachftehenbe ßufammenfieüung), tonnte einerfelts
®ie Stabt feßr wohl ben Sau eines eigenen KraftwerteS
""gen, waren aber anberfetts bte S. 91. K. genötigt,
iUe§ baran ju fefcen, um einen folgen ©roßabnehmer

ju behalten. ©le ©ntwicflung ber Stabt ft. gal*
»t<hen ©nergteoerforgung wirb batgelegt butth folgenbe
oaplen :

Sänge be§ 8eûung§neÇeê
$af)I ber Abonnenten
SJtajitnale ffiertbetaftung
©igene ©tromerjeugung
grembftrombejug

1908: 1927:
180 km 1,097 km

1,567 21,125
1,700 kW 7,000 kW

2,571,000 kWh 4,949,000 kWh
1,047,000 kWh 12,836,000 kWh

Unter Çtnjurechnung beS pembftrombejugeS ber ®aS=

unb SBafferwerte im Stet erhöhte fid) ber pembftrom=
bejug 1927 auf 17,063,000 kWh, unb im ph^e 1928
mußte man ihn auf 19,000,000 kWh anfeßen. SBäßrenb
im phre 1908 bie ©igenergeugung ben pembftrombejug
noch bebeutenb überwog, oermag jie heute faum nodj
ben fünften Seil beS ©efamtbebarfeS ju beefen. ®a aber
bte ©igenerjeugung in ben beftehenben hßbraultfchen 9tn=

lagen (©olbad) itnb |>ofen bei SBittenbach) gefteigert
werben tann, oerfchtebt fi<h btefeS Verhältnis immer mehr
jugunften beS pembftrombejugeS. ®er tünftige @n*

ergie* unb SeiftungSbebarf an pembftrom
würbe bei oorfid^tigen 3lnnahmen wie folgt berechnet:

Saht kWh kW
1931 20,300,000 6,500

'1935 22,700,000 7,400
1940 25,350,000 8,400
1945 27,500,000 9,300
1950 29,200,000 10,000

pt bie tünftige ©nergiebefdjaffung tarnen

»mel 9Jtögltd&tetten in Stage :

1. Sejug ber ©nergie non ben S. 31. K. ober non
einem anbern @leftrwtätS=Unternehmen ;

2. Sau eines eigenen 3BerfeS.

®ie Unterhonblungen mit ben S. 31. K. führten
nach Sinfidht ber Stabt ju tetnem annehmbaren Vertrag,
fo baß oon leßterer ber Sau eines eigenen SEBerteS ernft=

haftet in Stage tarn, ©ine ganje SReihe oon «projeften

h unb außerhalb beS KantonS St. ©allen unb haupt*

fäcßltch aud) im benachbarten Vorarlberg ftanben in

«rage ®te etngehenben Seredhnungen unb Unterfu»

Lngen führten faßlich auf baS oom Pgenieurbureau

S Söfch tu Zürich ausgearbeitete Vrojeft Sernf*
Viebetenbach- @S ift etne oorteilhafte Verbinbung

etneS SIußMtmerfeS (Sernf) mit etner ^bructanlage,
bte oornehmlich SBlntertraft ju liefern hat (Vieberenbach).
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gemäß behördlichem Beschlusse abgerissen werden, nämlich
das „Seujet-Viertel", dessen Häuser bis ins 16. Jahr-
hundert und noch weiter zurückreichen und den modernen
Begriffen der Gesundheitspflege Hohn sprechen. Soweit
das Quartier an die Rhone grenzt, wird es künftig den
Namen Quai Turratttni tragen.

Bm Ban der Kraftwerke

(Korrespondenz.)

Die beiden von der Stadt St. Gallen und der Ge-
meinde Schwanden gemeinsam erstellten Kraftwerke zur
Ausnützung des Sernf und des Ntederenbaches nehmen
insofern eine besondere Stellung ein. als sie eine Ver-
bindung sind zwischen einem Fluß- oder Laufwerk mit
einem Speicher- und Hochdruckwerk. Wir hatten anfangs
Oktober Gelegenheit, unter technischer Führung die Bau-
stellen zu besichtigen und möchten darüber berichten, unter
Vorausschickung einiger Angaben über die Entstehung
dieser zwei Kraftwerke.

Die Entstehung der Kraftwerke
Sernf-Niederenbach.

Im Oktober 1928 war in Stadt und Kanton St.
Gallen ein lebhafter Streit ausgebrochen über die Er-
fbllung eines eigenen Kraftwerkes durch die Stadt St.
Gallen, verbunden mit Lösung des Vertragsverhältnisses
mischen der Stadt und den St. Gallisch-Appenzellischen
Kraftwerken A.-G. (8àX) auf 30. Juni 1931. Bet einem

«irombedarf von damals rund 19 Millionen KVVd jähr-
»ch, wovon rund 13 Millionen llVVK Fremdstrombezug
lsiehe nachstehende Zusammenstellung), konnte einerseits
ate Stadt sehr wohl den Bau eines eigenen Kraftwerkes

^gen, waren aber anderseits die S. A. K. genötigt,
»lles daran zu setzen, um einen solchen Großabnehmer
hierhin zu behalten. Die Entwicklung der Stadt st. gal-
Wen Energieversorgung wird dargelegt durch folgende
Zahlen:

Länge des Leitungsnetzes
Zahl der Abonnenten
Maximale Werkbelastung
Eigene Stromerzeugung
Fremdstrombezug

1908: 1927:
180 km 1,097 km

1,567 21,125
1,700 K1V 7,000 K1V

2,571,000 K1VK 4,949,000 KV/K
1,047,000 K1VK 12,836,000 K1VK

Unter Hinzurechnung des Fremdstrombezuges der Gas-
und Wasserwerke im Riet erhöhte sich der Fremdstrom-
bezug 1927 auf 17.063,000 kiVd, und im Jahre 1928
mußte man ihn auf 19,000,000 KV/d ansetzen. Während
im Jahre 1908 die Eigenerzeugung den Fremdstrombezug
noch bedeutend überwog, vermag sie heute kaum noch

den fünften Teil des Gesamtbedarfes zu decken. Da aber
die Eigenerzeugung in den bestehenden hydraulischen An-
lagen (Goldach und Höfen bei Wittenbach) gesteigert
werden kann, verschiebt sich dieses Verhältnis immer mehr
zugunsten des Fremdstrombezuges. Der künftige En-
ergie- und Leistungsbedarf an Fremdstrom
wurde bei vorsichtigen Annahmen wie folgt berechnet:

Jahr K1VK K1V

1931 20,300,000 6.500
"1935 22,700.000 7.400

1940 25.350.000 8,400
1945 27.500.000 9.300
1950 29,200,000 10.000

Für die künftige Energiebeschaffung kamen

zwei Möglichkeiten in Frage: ^ ^
1. Bezug der Energie von den S. A. K. oder von

einem andern Elektrizitäts-Unternehmen;
2. Bau eines eigenen Werkes.

Die Unterhandlungen mit den T. A. K. führten

nach Ansicht der Stadt zu keinem annehmbaren Vertrag,
so daß von letzterer der Bau eines eigenen Werkes ernst-

hafter in Frage kam. Eine ganze Reihe von Projekten

in und außerhalb des Kantons St. Gallen und Haupt-
sächlich auch im benachbarten Vorarlberg standen in

Frage Die eingehenden Berechnungen und Untersu-

ch angen führten schließlich auf das vom Jngenieurbureau

F Bösch in Zürich ausgearbeitete Pro,ekt Sernf-
Nieder en bach. Es ist eine vorteilhafte Verbindung

eines Flußkraftwerkes (Sernf) mit einer Hochdruckanlage,

die vornehmlich Wtnterkraft zu liefern hat (Ntederenbach).



470 SUttfh:. fchtoeij. („SO^eifterbtatt")

®er ©ernf bat ein ©Inpgëgebtet non 166 km*. Sei
©ngi wirb ein SageSauSglelcljbeden non etwa 18,000 m'
9tufclni)aU (urfptönglid) waren runb 40,000 m® ange»
nomrnen) erftellt. Son bort flteßt ba§ äßaffer tn einem
©toUen non fiber 4 km Sänge pm äBüfferfdf)toß unb
burdf) eine ©rudlettung non 650 m Sänge mit einem

SruttogefäHe oon 230 m in bte genitale ©chwanben.
Seim fjothbtudwerl Sftiebetenbath roirb etn

IfinfiltdfjeS ©taubeden oon 3,000,000 m® Inhalt auf
„©arichte" etfieüt, oon Dem ans bas SEBaffer tn einem
3900 m langen ©tollen pm SBBaffetfchloß unb oon bort
mittels einer ©rudleitung oon 2070 m Sänge pr ge=

gemeinfamen genitale gelangt. ®a8 nuljbare ©efälle
beträgt 1070 m. gfir ben gweiten SluSbau, ber erft nach
ooKer ISuSnfi^ung beS erften Ausbaues pr auSffibrung
fommen mirb, ift auf ber etwa 60 m höbet als „©aridste"
gelegenen „SRatt" ein pietteS ©taubeden mit 3,5 all»

fällig 5,5 Millionen m® SRußlnbalt notmenbig. ®a8 @ln=

pgSgebiet ber ^od^brudanlage mißt 7,8 km*. ®er mitt»
lere jährliche abfluß beträgt 15,350,000 m®. auch tn
auSnabmSmetfe trodenen fahren reicht er p mtnbeftenS
jtoeimaliger gfiHung ber beiben ©taumeiber aus.

®ie geotogtfd&en Serbältniffe tourben oon
jroei ©jperten fowobl ffir bie ©tauanlagen tote för bie

©tollen febr gönftig beurteilt. ®te SorauSfage traf p
beim SRieberenbachwerï, nld&t aber butdfjmegS beim ©ernf»
werf.

3fn ber gemeinfamen 3entrale toaren an ÜRafd&i»
nenleiftungen oorgefe^en:

im erften SÄuSbau 23,000 PS
im jweiten SluSbau 10.000 PS

im SotlauSbau 33 000 PS

®te minimal erjeugbare ©nergie tourbe för
bew erften Ausbau beregnet:

SMnter runb 22,000,000 kWh
©ommer runb 44.000 000 kWh
gufammen runb 66 000,000 kWh

©urdfj bie ©rfiedung beS jmetten ©taubedenS auf
„SDîatt" unb lufftellung wetterer SRafd^tnen roetben im
jmeiten Sluêbau p erwarten fetn:

SMnterenergte runb 29,500,000 kWh
©ommerenergte runb 39,500,000 kWh
gufammen runb 69000000 kWh

®te Sauîofien würben für ben erften auSbau
neranfd&lagt : fjr.
Saulld&er Seil ber ©ernf»3lntage 3,700.000.—
Saultd&er Seil uon ®artcbte»9lteberenbacb 5,800,000. —
gfir bas gemetnfame SBSerE (genitale)

unb SetfdfjtebeneS 2,500,000.—
göt bie @d&alt», Sluf» unb abtranSfor»

mterungen unb gernleltungen 4,000 000.—
Summe erfter Ausbau 16 ooo ooo.—

®er jweite SluSbau wirb ftdfj im Dtugmen non
etwa 5,5 SWiüionen bewegen.

®ie SRögltcblett beS ftufenweilen 3lu§baueS unb bamit
ber anpaffung an bie ïfinftigen Sebfirfniffe bilbete einen

Sorpg btefeS projettes, ebenfo ber llmftanb, baß fpäter
— wenn notmenbig — in ber 9läbe oorbanbene gfin<
ftige Söafferlräfte mit etnbepgen werben lönnten.

®le Setriebsfofien würben unter folgenben 3ln-
nahmen beregnet: 57±% Serjinfung beS 3lnlagefapitalS;
0,181 % Kapitaltilgungsquote, unter gugrunbelegung
etner SilgungSjeit uon 80 fahren unb 4% Serjtnfung
ber fRödlagen; bte ©inlagen In ben ©rneuerungSfonb
oon 0,7 % (für Stefbauten) bis 4 7o (ffir ©eneratoren,
SranSformaîoren, ©exalter ufw.). gm ganjen erreichen
biefe Ausgaben, eingerechnet bte Soften ffir allgemeine

Setwaliung (behalte, ®ieitern, 3Bafferjinfe ufro.), ben

SBerfunterhalt unb Setrteb ben Setrag oon gr. 1,386 000

(bte ©ïperten lamen auf gr. 1,400,000.—) ober 88®/
beS anlagefapitalS.

®le ©trompreife würben berechnet, oljneSeiüj,
ftdfjtigung ber mäbtenb einer Steide oon fahren pr
ffigung ftebenben ©nergiemengen wie folgt:

3jai)ï 2J{utmafitid)er ©neigte» Strompreis
bebarf oon @t. ©aßen in ®t. ©allen

1931 20 300,000 kWh 5,58 8tp./kWh
1935 23.500,000 „ 4,80
1940 26,700 000 „ 4,20
1945 29,800.000 „ 3,70
1950 32,900,000 „ 3,30
Unter SRitberfidfisljtigung beS jweiten ausbaue?, bet

anfänglich eine ©rböbung ber ©eftehungSfoften bringt,

fteHt ftch ber mutmaßliche Stets im gabre 1950 auf

4,25 SRp /kWh, mit ber fortfdfjrettenben beffeten Su«.

nufcung fentt er fith wteber bis auf etwa 3,2 SRp./kWh

®te SEBafferrecbtSfonjeffionen. gilt bte au§<

nfißung beS ©ernf unb beS 9tleberenbac|eS finb bit

SEBafferrechtSfonpfjionen nom glarnerifchen Sanbrat am

10. Dftober bejw. 7. 3Jlärj 1928 ber DrtSgemetnbe

©chwanben erteilt worben. ®ie ÄonjeffionSbauer iß auf

80 Qaßre feftgefeßt. ©te fiotijeffionen mfiffen fetten? bei

SanbrateS nach ÏÏblauf biefer grift erneuert werben, wenn

fie ftch im Sejthe oon ©emeinmefen ober eines ftaatlidp
ober etneS oorwtegenb ftaatlichen ober ïommunalen lit
teln betriebenen Kraft» unb Snhtoerforgung§unterne|meu8
befinben. @S befielt alfo ïetn fogenannteS ÇetmfaÛte^,

auch ï®tne IRödfaufSllaufel. ffite an ben Kanton Statut

p entridfjtenbe KonplfionSgebfißr beläuft fleh beim ©ernf

auf runb gr. 38,000.—, beim SRteberenbacfj auf gr

18,370.—. gfir glatnetifche Kcaftabnehmer äußert
b?.S heutigen SerforgungSgebieteS beS ©leftrijitätSroctfes
©chwanben ift ein SorpgSrecht för ©nergtebepg pan>

gemeffenen Sebtngungen unb im SerßältniS p ben @c<

fiehungSloften fteßenben Steifen etngeräumt, tnSgefamt

bis p btei äftiHionen kWh etner ^»öchfibelaftung oon

1000 kW ab ©enerator. ©le befteßenben SBßafferredtc

beS ©ernf mürben alle gütlich abgelöft. gn £auptfai$e«

gehörten bte SBafferrcchte ber ©emetnbe ©ngi, bie mit

ben übrigen gegen 30 prioaten anftößern etn Stbfommen

traf, ©as SSßett hat nur baS SBafferrecht erworben; bit

SfBuhrpflicht oerbleibt ben anftößern.
S er trag jmifchenberpolitifchen ©emeinbt

©t. ©allen unb ber DrtSgemeinbe ©dhroanbet
®aS SEBetf wirb oon ben beiben polttifdfjen ©emetnbe«

©t. ©allen unb ©chwanben gemetnfam erfteüt unb be-

trieben.
©te ©emetnbe ©chwanben heftet am SteberenM

bereits ein fletnereS SBerl mit jwei ©tauweihern. ©tef^

bletbt wetter befieben, nur werben Surbtnen unb ®e«''

ratoren ins neue SRafdblnenbauS an ber ©ernf oe«
nnb bamit einige SJleter an $öbe gewonnen,

©er Sertrag fußt auf ©rflnbung einer

fchaft ©. 9i. (©ernf Siebetenbadb). ®te|)ôb«beê
fopitals foil jewetlen mtnbeftenS 40 % beS inoefltecten

Kapitals, baS auf 16 3Jliüionen beteebnet ift, betragt»'

am aftienfapital beteiligen fleh bie politifche ©entep

©t. ©allen mit jmet ©rittet unb bie OrtSgemetn^

©chwanben mit etnem ©rittel. ©tne Übertragung
"

aitien an einen ©ritten, ber ein ©emeinmefen
lann nur unter gegenteiligem ©tnoerftänbniS
$eber Kontrahent ift berechtigt unb oerpfliebtet, iw

bältnis fetneS attienbeftljeS bte ©mifjion beS Dbtigatton

fapitalS p fibernebmen. St. ©allen bat anfpw«)

jmet ©rittel, ©chwanben auf einen ©rittel ber @n«ä

SOBenn ein Kontrahent fetnen anteil ntdßt ooH bcnH-

fo bat in erfter Stnte ber anbete Kontrabeut

470 Must«, schweiz. Handw. Zeitung („Meisterblatt")

Der Sernf hat ein Einzugsgebiet von 166 km*. Bei
Engi wird ein Tagesausgleichbecken von etwa 18,000 m*
Nutzinhalt (ursprünglich waren rund 40,000 ange-
nommen) erstellt. Von dort fließt das Wasser in einem
Stollen von über 4 km Länge zum Wasserschloß und
durch eine Druckleitung von 650 m Länge mit einem

Bruttogefälle von 280 m in die Zentrale Schwanden.
Beim Hochdruckwerk Niederenbach wird ein

künstliches Staubecken von 3,000,000 w* Inhalt auf
„Garichte" erstellt, von vem aus das Waster in einem
3900 m langen Stollen zum Wasserschloß und von dort
mittels einer Druckleitung von 2070 m Länge zur ge-
gemeinsamen Zentrale gelangt. Das nutzbare Gefälle
beträgt 1070 m. Für den zweiten Allsbau, der erst nach
voller Ausnützung des ersten Ausbaues zur Ausführung
kommen wird, ist auf der etwa 60 m höher als „Garichte"
gelegenen „Matt" ein zweites Staubecken mit 3,5 all-
fällig 5,5 Millionen m« Nutzinhalt notwendig. Das Ein-
zugsgebiet der Hochdruckanlage mißt 7,8 km*. Der mitt-
lere jährliche Abfluß beträgt 15,350,000 m°. Auch in
ausnahmsweise trockenen Jahren reicht er zu mindestens
zweimaliger Füllung der beiden Stauweiher aus.

Die geologischen Verhältnisse wurden von
zwei Experten sowohl für die Stauanlagen wie für die

Stollen sehr günstig beurteilt. Die Voraussage traf zu
beim Niederenbachwerk, nicht aber durchwegs beim Sernf-
werk.

In der gemeinsamen Zentrale waren an Maschi-
nenleistungen vorgesehen:

im ersten Ausbau 23,000
im zweiten Ausbau 10 000

im Vollausbau 33 000

Die minimal erzeugbare Energie wurde für
den ersten Ausbau berechnet:

Winter rund 22,000.000 KWK
Sommer rund 44 000 000 KWd
Zusammen rund 66 000,000 KWK

Durch die Erstellung des zweiten Staubeckens auf
„Matt" und Aufstellung weiterer Maschinen werden im
zweiten Ausbau zu erwarten sein:

Winterenergie rund 29,500,000 KWK
Sommerenergie rund 39,500,000 KVVK

Zusammen rund 69000000 KWK

Die Baukosten wurden für den ersten Ausbau
veranschlagt: Fr.
Baulicher Teil der Sernf-Anlage 3,700.000.—
Baulicher Teil von Garichte-Niederenbach 5,800,000. —
Für das gemeinsame Werk (Zentrale)

und Verschiedenes 2,500,000.—
Für die Schalt-, Auf- und Abtransfor-

mterungen und Fernleitungen 4,000 000.—
Summe erster Ausbau 16 «»0 000.—

Der zweite Ausbau wird sich im Nahmen von
etwa 5.5 Millionen bewegen.

Die Möglichkett des stufenweisen Ausbaues und damit
der Anpassung an die künftigen Bedürfnisse bildete einen
Vorzug dieses Projektes, ebenso der Umstand, daß später
— wenn notwendig — in der Nähe vorhandene gün-
stige Wasserkräfte mit einbezogen werden könnten.

Die Betriebskosten wurden unter folgenden An-
nahmen berechnet: 5'/^«/» Verzinsung des Anlagekapitals;
0,181 «/, Kapitaltilgungsquote, unter Zugrundelegung
einer Tilgungszeit von 80 Jahren und 4°/° Verzinsung
der Rücklagen; die Einlagen in den Erneuerungsfond
von 0,7«/, (für Ttefbauten) bis 4"/, (für Generatoren,
Transformatoren, Schalter usw.). Im ganzen erreichen
diese Ausgaben, eingerechnet die Kosten für allgemeine

Verwaltung (Jehalte, Steuern, Wasserzinse usw.). den

Werkunterhalt und Betrieb den Betrag von Fr. 1,38k D
(die Experten kamen auf Fr. 1,400,000.—) oder 88'/
des Anlagekapitals.

Die Strompreise wurden berechnet, ohne BeM.
stchtigung der während einer Reihe von Jahren zur Ven

fügung stehenden Energiemengen wie folgt:
Jahr Mutmaßlicher Energie- Strompreis

bedarf von St. Gallen in St. Gallen
1931 20 300,000 KWK 5,58 Rp./KM
1935 23,500,000 „ 4,80
1940 26.700 000 „ 4.20
1945 29,800,000 „ 3,70
1950 32,900,000 „ 3,30
Unter Mitberückfichtigung des zweiten Ausbaues, der

anfänglich eine Erhöhung der Gestehungskosten bring!,

stellt sich der mutmaßliche Preis im Jahre 1950 ans

4.25 Rp /KWK, mit der fortschreitenden besseren Ans-

Nutzung senkt er sich wieder bis auf etwa 3.2 Rp.Md,
Die Wasserrechtskonzessionen. Für die Aus,

nützung des Sernf und des Ntederenbaches find dt-

Wasserrechtskonzesstonen vom glarnerischen Landrat am

10. Oktober bezw. 7. März 1928 der Ortsgemetà
Schwanden erteilt worden. Die Konzesstonsdauer ist aas

80 Jahre festgesetzt. Die Konzessionen müssen seitens deS

Landrates nach Ablauf dieser Frist erneuert werden, wem

sie sich im Besitze von Gemeinwesen oder eines staatliche«

oder eines vorwiegend staatlichen oder kommunalen Mit
teln betriebenen Kraft- und Lichtoersorgungsunternehmeaê
befinden. Es besteht also kein sogenanntes Heimfallrecht,

auch keine Rückkaufsklausel. Die an den Kanton Glarus

zu entrichtende Konzessionsgebühr beläuft sich beim Terns

auf rund Fr. 38,000.—, beim Niederenbach auf Fr,

18,370.—. Für glarnerische Kraftabnehmer außerhalb

des beutigen Versorgungsgebtetes des Elektrizitätswecks
Schwanden ist ein Vorzugsrecht für Energtebezug zum-
gemessenen Bedingungen und im Verhältnis zu den Ge

stehungskosten stehenden Preisen eingeräumt, insgesamt

bis zu drei Millionen KVVK einer Höchstbelastung «
1000 KW ab Generator Die bestehenden Wafserrechle

des Sernf wurden alle gütlich abgelöst. In Hauptsache«

gehörten die Wasierrechte der Gemeinde Engi, die mit

den übrigen gegen 30 privaten Anstößern ein Abkomme«

traf. Das Werk hat nur das Wasserrecht erworben; die

Wuhrpfllcht verbleibt den Anstößern.

Vertrag zwischen der politischen Gemeinde

St. Gallen und der Ortsgemeinde Schwände«
Das Werk wird von den beiden politischen Gemeinde»

St. Gallen und Schwanden gemeinsam erstellt und be

trieben.
Die Gemeinde Schwanden besitzt am Niederenbach

bereiiS ein kleineres Werk mit zwei Stauweihern. Dieses

bleibt weiter bestehen, nur werden Turbinen und Ge»e

ratoren ins neue Maschinenhaus an der Sernf verbs'

und damit einige Meter an Höhe gewonnen
Der Vertrag fußt auf Gründung einer

schaft G. N. (Sernf Niederenbach). Die Höhe des

kapitals soll jewetlen mindestens 40 «/« des investies

Kapitals, das auf 16 Millionen berechnet ist, betrag^

Am Aktienkapital beteiligen sich die politische Gemem

St. Gallen mit zwei Drittel und die Ortsgemew

Schwanden mit einem Drittel. Eine Übertragung"
Aktien an einen Dritten, der ein Gemeinwesen
kann nur unter gegenseitigem Einverständnis
Jeder Kontrahent ist berechtigt und verpflichtet, im M

hältnis seines Aktienbesitzes die Emission des Obltgaiio«

kapitals zu übernehmen. St. Gallen hat Anspruch

zwei Drittel, Schwanden auf einen Drittel der EM
Wenn ein Kontrahent seinen Anteil nicht voll wo
so hat in erster Linie der andere Kontrahent
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auf Me freie ©nergiequote. ©abei ift eine aJllnbeftbejugs«
pfii^t oorgefehen oon 21 aMionen kWh für bte ©tabt
®t. ©alien unb 3 SWiUionen kWh für ©cbmanben.

gßichtig finb bte SertragSbeftimmungen über bie roirt-
fdfiafiHebe AuSnfibung beS SBBerleS unb über bie geft.
fe^ung beS ©nergtepreifeS für bte beiben S5ertragfdb(ief=
fenbcn ;

„®te AuSnübung bet beanfprucbten Seiftung in ftilo«
matt mührenb 2500 ©tunben im Qahr bei etnem Set--

ftuttgSfaïtor non cos p 0,75, oerteilt anf mtnbeftens
40 % AuSnflfcung ber Seiftung nom 1. April bis 30.
September unh ^öd^ftetiS 60 % nom 1. Dftober bis 31.
gjldrj, ift ber ©nergtebejug mit normaler AuSnßbmg.
gelterer bilbet bte ©runblage beS nom SerroaltungSrat
alljährlich feftjufetjenben SerïaufSpretfeS für bie Rilo-
roattftunbe an bie ftontrahenten."

„Set SetfanfSpreiS für bie Riloroattftunbe, an ben
Slbnahmeftellen jebeS ftontrahenten gemeffen, ift fo feft=
jufeben, baß auS bet ©efamtabgabe in ftilomattfiunben
ftets etn betrag refulttert, ber mlnbeftenS 8,8% beS

jeweils Inoeftterten ©efamtfapitalS bet ©. 91. ausmacht.
Ser SerroaltungSrat bat jebeS Fahr ben SetïaufSprelS
pro Riloroattftunbe auf ©runb beS ©otalenergtebejugeS
beiber ftontrahenten unb ©rittabonnenten feftjufe^en."

@8 mußte audb bie Stage ber ©ntfcbübigung für
ben SBafferentjug, ben baS beftebenbe ©leftrijitätSroer!
Sibroanben bur«b baS 9lteberenbacbroerî erleibet, geregelt
werben, ©ie ©ntfcbübigung beftebt tn ©ratistieferung
oon ©trom, unb jroar für bte ©Btntermonate (1. Dît.
bis 31. SJlärj) 850,000 kWh, bei einer ©piijenleiftung
oon 500 kW. 3n ber 3®tt nom 1. April bis 30. ©ept.
haben bie ©. 91. bem SBerïe ©cbmanben fo otel ®r.
gSnjungSenergie bet etner 9JlojimaHetftung non 1000 kW
toftenloS ju liefern, baß eS etnen burcbgebenben Setrteb
oon 1500 kW Setftung aufrecht erhalten fann. ©te
©ratiSenergie barf febodb nur belogen roerben, menn
baS ©leftrijitütSroeri! ©cbmanben feine Anlage bejro. baS

Sur Verfügung ftebenbe SBaffer ooH ausnützt.
9ladb ber mit ber Sürgergemetnbe ©cbmanben ab-

gefcbloffenen fßereinbarung haben bte ®. 91. für ben
Aobenetroerb auf „©aricbte" unb ,.9Jtatt" unb baS ©raffe
ber ©rudtleitung maximal Fr. 30 000— unb an all'
jährlichem SBaffetjlnS 0,09 ülp für jebe im ÇotbbrucL
werf tatfäcbltcb ausgenützte kWh s« entrichten.

Au8 bem Urteil ber ©jperten. 3n üblicher
SBelfe mürben bie fragen beS ©trombebarfeS rote baS

?rojeft @ernf'91tebetenbacb ufm. ©jperten sur Seguh
achtnng unterbrettet, unb jroar ben Herren «ßrof. ®r.
Aßling tn SSBübenSroil, Ingenieur Saumann, ©ireftor
beS ftäbtifd&en ©leftrijitätSroerteS Sern unb Ingenieur
* ©onberegger tn ©t. ©allen (letzterer befonberS für
ben roafferbaulicben ©etl). ©te ©jperten reebneten mit
einet rafeberen 3unahme ber ©tromabgabe; fte beut»
teilten bas fîrojeCt als günftig unb richtig unb ftellten

_ I. Ausbau.
1. ©ernfroerî. g*. g*.

Allgemeines 480.000
Saulieber ©eil:

SBehranlage am ©ernf 230,000
©ageSfpeidjet'SKnlage 400,000
©ructftoUen 2,130,000
9Baffetf«bloß 200,000
©rudtrohrleitung 260 000 3,700,000

2. SBetî 91ieberenbach mit ©artebte.
AKge^etneS 50,000
Saultdher ©eil:

©tauanlage ©aricbte 2,710,000
©ructftoHen 1,920000
SBaffetfcbloß 130,000
©rudtrohrlettung 990 000 5,800,000

3. ©emeinfameS Rraftmerl.
©ebäube unb mafdhtnelle Anlagen mit
ein besm. smei 9Jlafchtnen für ©ernf 2,600,000

©umma ©d&roanben«9Berï 12,100 Quo

4. Übertragungsanlagen.
Auffpannftation beim Sßert
©cbmanben für 150 kV mit
2x besm. 3x4000 kVA
©ranSformatoren 1,050,000
Fernleitung nadh ®t. ©allen
für 150 kV u. 12,000 kW
mtnimal besm. Anteil an
©emetnfdhaftsleitung f. gröf«
fete Setftung 1,750,000
Abfpannftation o ®t. ©allen
für 150 kV u. 2 x besm. 3 x4000 kVA ©ranSformatoren 950 000
Fernleitung f. b. Rt. ©latus 150,000 3,900 000

®efamt=Anlage 16 Qoo.QOO

©ie Serhültniffe mit ben @. SI. R. unb
91. D R. @S mar ju begreifen, baß bte @t. ©aflifcb«
AppenjeKifcben Rcaftroerfe A. ©. (@. 91. ft.) alle An«
ftrengungen machten, um ihren größten Abonnenten, bie
©tabt ®t. ©allen, beizubehalten. 3" SeitungSartifeln
mte tn etner Flugfdjjrift rourbe htogeroiefen auf ©ebäbi«
gungen, bie fie burdS) ben Sau beS ®. 9l.--9BetfeS et«
ietben merben, namentlich audh batum, metl bie ©tabt
@t. ©allen außer bem eigentlichen ©tabtgebtet bie ®aS«
unb SCBafferroerfe im 9ttet (©emetnbe ©olbadh) mit ©trom
oetforgen unb oon jenen Anlagen auS bte ©emeinben
©oibacb, 9torfdE)acb unb Slorfcbacberberg anfcblteßen
tonnte. ®a bte llnterhanblungen smifeben ber ©tabt
©t. ©allen unb ben @. A. ft. ergebnislos oetliefen,
reichten am 18 ©ejember 1928 bie 91orboftfdhmeiserifcben
Rraftroerîe (91. D R.) auch noch etn Angebot ein. @o«

roohl beim Angebot ber @. A. R. roie bei bemjenigen
ber 91. D R. mar eine ftapitalbeteillgung ber ©tabt
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auf die freie Energiequote. Dabei ist eine Mindeftbezugs-
pflicht vorgesehen von 21 Millionen KWd für die Stadt
St. Gallen und 3 Millionen KWK für Schwanden.

Wichtig find die Vertragsbestimmungen über die wirt-
fchaflliche Ausnützung des Werkes und über die Fest,
jetzang des Energtepreises für die beiden Vertragschlies-
senden:

„Die Ausnützung der beanspruchten Leistung in Kilo-
watt während 2500 Stunden im Jahr bei einem Lei-
ftungsfaktor von eos p --- 0.75, verteilt auf mindestens
40 '/« Ausnützung der Leistung vom 1. April bis 30.
September und höchstens 60 »/« vom 1. Oktober bis 31.
März, ist der Energtebezug mit normaler Ausnützrng.
Letzterer bildet die Grundlage des vom Verwaltungsrat
alljährlich festzusetzenden Verkaufspreises für die Kilo.
Wattstunde an die Kontrahenten."

„Der Verkaufspreis für die Kilowattstunde, an den
Abnahmestellen jedes Kontrahenten gemessen, ist so fest-
zusetzen, daß aus der Gesamtabgabe in Kilowattstunden
stets ein Betrag resultiert, der mindestens 8.8«/» des
jeweils investierten Gesamtkapitals der S. N. ausmacht.
Der Verwaltungsrat hat jedes Jahr den Verkaufspreis
pro Kilowattstunde auf Grund des Totalenergiebezuges
beider Kontrahenten und Drittabonnenten festzusetzen."

Es mußte auch die Frage der Entschädigung für
den Wasserentzug, den das bestehende Elektrizitätswerk
Schwanden durch das Ntederenbachwerk erleidet, geregelt
werden. Die Entschädigung besteht in Gratislieferung
von Strom, und zwar für die Wtntermonate (1. Okt.
bis 31. März) 850,000 KWd, bei einer Spitzenleistung
von 500 KW. Ja der Zeit vom 1. April bis 30. Sept.
haben die S. N. dem Werke Schwanden so viel Er-
gänzungsenergte bei einer Moximalletstung von 1000 KW
kostenlos zu liefern, daß es einen durchgehenden Betrieb
von 1500 KW Leistung aufrecht erhalten kann. Die
Gratisenergte darf jedoch nur bezogen werden, wenn
das Elektrizitätswerk Schwanden seine Anlage bezw. das
zur Verfügung stehende Waster voll ausnützt.

Nach der mit der Bürgergemetnde Schwanden ab-
geschlossenen Vereinbarung haben die S. N. für den
Bodenerwerb auf „Garichte" und „Matt" und das Trasse
der Druckleitung maximal Fr. 30 000— und an all.
jährlichem Wasserzins 0.09 Rp für jede im Hochdruck-
werk tatsächlich ausgenützte KWd zu entrichten.

AuS dem Urteil der Experten. In üblicher
Weise wurden die Fragen des Strombedarfes wie das
Projekt Sernf-Niederenbach usw. Experten zur Begut-
achtung unterbreitet, und zwar den Herren Prof. Dr.
Wyßltng in Wädenswil, Ingenieur Baumann, Direktor
des städtischen Elektrizitätswerkes Bern und Ingenieur
A. Sonderegger in St. Gallen (letzterer besonders für
den waflerbaulichen Teil). Die Experte» rechneten mit
einer rascheren Zunahme der Stromabgabe; sie beur-
teilten das Projett als günstig und richtig und stellten

„
I. Ausbau.

1. Sernfwerk. Fr. Fr.
Allgemeines 480.000
Baulicher Teil:

Wehranlage am Sernf 230.000
Tagesspetcher-Anlage 400.000
Druckstollen 2,130.000
Wasserschloß 200.000
Druckrohrlettung 260 000 3.700.000

2. Werk Niederenbach mit Gar,chte.
Allge-" eines 50.000
Baulicher Teil:

Stauanlage Garichte 2.710,000
Druckstollen 1,920000
Wasserschloß 130.000
Druckrohrlettung 990000 5,800,000

3. Gemeinsames Kraftwerk.
Gebäude und maschinelle Anlagen mit
ein bezw. zwei Maschinen für Sernf 2 600 000

Summa Schwanden-Werk 12,t»0 0ti0
4. Übertragungsanlage».

Aufspannstation beim Werk
Schwanden für 150 KV mit
2x bezw. 3x4000 KW
Transformatoren 1,050,000
Fernleitung nach St. Gallen
für 150 KV u. 12.000 KW
minimal bezw. Anteil an
Gemeinschaftsleitung f. grös-
sere Leistung 1,750.000
Abspannstation v St. Gallen
für 150 KVu. 2 x bezw. 3 x4000 KW Transformatoren 950 000
Fernleitung f. d. Kt. Glarus 150,000 3 900 000

Gesamt-Anlage 16 0tt0,000

Die Verhältnisse mit den S. A, K, und
N O K, Es war zu begreifen, daß die St. Gallisch-
Appenzellischen Kraftwerke A. G. (S. A. K alle An-
strengungen machten, um ihren größten Abonnenten, die
Stadt St. Gallen, beizubehalten. In Zeitungsartikeln
wie in einer Flugschrift wurde hingewiesen auf Schädi-
gungen, die fie durch den Bau des S. N.-Werkes er-
leiden werden, namentlich auch darum, weil die Stadt
St. Gallen außer dem eigentlichen Stadtgebiet die Gas-
und Wasserwerke im Riet (Gemeinde Goldach) mit Strom
versorgen und von jenen Anlagen aus die Gemeinden
Goldach, Rorschach und Rorschacherberg anschließen
konnte. Da die Unterhandlungen zwischen der Stadt
St. Gallen und den S. A, K. ergebnislos verliefen,
reichten am 18 Dezember 1928 die Nordostfchweizerischen
Kraftwerke (N. O K.) auch noch ein Angebot ein. So-
wohl beim Angebot der S, A. K. wie bei demjenigen
der N. O K, war eine Kapitalbeteiligung der Stadt
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©t. ©allen oorgefegen. ©tefe neuen Angebote mürben ben

Vetren ©it. Saumann (Sern) unb ®ir. ©rüb (3ürith)
pr SegutadEjtung überrotefen. Setbe fanben ben ©igen«
bau für ble ©tabt ©t. ©allen oorteit^aftec.

3tadhbem tn ber ®emetnbe«3lbgimmung nom 26., 27.
Januar 1929 bte Sürgerfcgaft mit 6255 3a gegen 4002
3Retn ber Sorlage ber Segörben pgimmte, Earn bann
SJlitte Februar jroifdhen ber ©tabt ©t. ©allen unb ben
©. 31. St eine Serftänbigung pganbe, auf folgenber
©runblage :

a) bte ©tabt @t. ©allen ift berechtigt, an bte ®e«
metnbe IHorfc^adE» bte fjälfte ber oon btefer ©emetnbe
für ihr SerforgungSgebtet benötigten SebarfeS, im 9Ha=

jimum fünf 9Jtiflionen kWh p Itefern.
b) ®te ©tabt @t. ©allen oerpflichtet fi<h, im übrigeu

tn baS ©ebtet ber Rantone ©t. ©allen, Slppenjell 3L«9th-
unb aippenjeH 3-»9th- roeber bireît noch tnbireït elettrifche
©nergte an ©ritte p itefern. ©te mirb bafür forgen, bag
etne foldfje ©nergtelteferung auch feitenS ber Rraftroerîe
©etnf 9tteberenba«h unterbleibt.

c) ©te ©. 31, R. ftnb grunbfägltdh berett, ber ©tabt
@t. ©allen unter noch p oeretnbarenben Sebtngungen
ihre Serteilungëanlagen im ©ebtet ber ©tabt ©t. ©allen
roegltdh ber ©itter, auf 1. 3«H 1931 läuflich abptreten
unb tnSlünftig auch ta btejeë ©emetnbebtet meber bireît
noch tnbireït eleîtrifche ©nergte p Itefern.

d) ©tefe Seretnbarung gilt für bte ©auer beë jroi=
fdjen ben @. 31. R. unb ber ©tabt fRorfdjach abp=
fcgliegenben ©nergielieferungSoertrageS.

(Fortfegung folgt.)

0e* SagnctfftoHen^
©o roinjig ba§ ©örfchen §agned am Stelerfee auch

ift, fem iRame hat Dennoch etnen «echt bebeutenben Rlang :

SRadfj thnt mirb ber groge 3larefanal Larberg—Stelerfee
genannt, unb nom bortigen ©teftrijitätSroerE ftrömt tn
Sicht unb Rraft fetn 3lame fortroährenb unb otelfältig
fiberë Sanb. ©te jüngfte ©loriole oerletht ihm nun ber
eben fertiggemorbene bortige ©ntroäfferungSgollen

©er ©urchftich beS ©eerüdenS jroifdjen pagned unb
Säuffeien bejroedt bte Ableitung beS Dbergädhen» unb
©runbroagerS ber gefamten SJlooSebene pnfdjen §agned=
fanai—SBalpetSroil unb f>ermrigen, baS fich h^r immer
roteber fammette unb bis fegt burch etne îoftfpteltge
Sumpanlage tn ben Ranal gehoben metben mugte. ©er
©eerüden felber befteht aus glüh, bte auf ber SRooSfette
mit einer mächtigen ©chicht £)umuë, Sorf unb Ablage»
rungen eines urjeitlichen ©eeS überbedt ift. ©le ganje
SWooSebene beftanb nämltch etnft aus ehtem See, mte
bteS auS ben mufdjelführenben ©eefretbefchichten, bem
©chmemmfanb unb ben Saufletten gefdjloffen merben mug.

©tefe Schichten boten burch norgängige ©onblerungen
nicht etlennbare ©chmterigïetten für ben ©urchftich-
©tefer rourbe laut „Sunb" oor ungefähr QahreSfrift
foroohl oon ber ©eefette mte oom 2RooS her ta Singriff
genommen, SBährenb auf ber 3torbfelte tn ber bortigen
gcgtbaren gelSparite balb einmal bergmännifdh oorge=
gangen metben ïonnte, mugte In ber 3JlooSpartte, ber
überaus fd&roterigen Sobenoerhältniffe roegen, tn offener
Saugrube gearbeitet merben. ©te ©efährltchEett beS

SerratnS oerlangte bte Setroenbung eiferner @punb>
mänbe. 3m Reifert fdjtitt ber ©tollenbau rafch oormärtS.
©er geroonnene Hohlraum rourbe burch Setonmert oer=
Iletbet tn etner ©tär!e oon 25—30 3en time ter; bteS nicht
etma als Sraggeroölbe, fonbern als ®<huh gegen a 11=

mähltche Serroitterung. ©te SluSbetonterung gefchah mit=
tels etferner Sehtbögen unb polperfcgalung, tnbem perg
bte ©tetnroänbe unb bte ©ede unb plefct bte ©ogle be-

tontert mürben. SiS ungefähr tn bte SRitte beS
blteb ber gels fchön troden.

3lm 7. 3uni ftteg man auf SB äff er, beffen
geh tn ber Folge oerftärfte. @S mugte tnfolgebef|«i"Z
©toHenbratnage [eingerichtet merben. ©er fettig cu%
mauerte ©tollen erhtelt bann noch etnen Setpug auf |||j

|>öhe ber pEünftigen majimalen SEBafferführung. 3m
DEtober mar bei etner Sänge oon 702 3Reter bie gelä=

linte auf ber SRooSfeite erreicht. ®a aber bort bte SBobeni

oerhältniffe fo gefährttch ftnb, burfte ohne ©idjmmfe
magnahmen an etne gortfehung ntcht gebacht metben
roetl bte ©efahr beftanb, bag beim Stofdglagen oon 8auf<

letten ober oon anbern gefährltchen Schichten ein unouf,

haltfamer ©tnbruch hätte erfolgen Eönnen. 3njtoi(j|eti
mar man tn ber offenen Saugrube bis an bte gelsltnie

herangeîommen. 31 un bnrfte man eS magen, mittelft

©toHenjimmerung unb etngefefcten etfernen Sehrbögen

roeiter oorpgehen. Stach ber SluSbetonterung tombe ble

§olpuSEleibung als fogenannte „oexlorene 3twmerung"
roegen ber fortmährenben ©InbrucgSgefahr flehen gelajfen.

©te glügelmauetn gehen burch «tn ÖbergangSprofil
über In baS bßroftl beS HblaufîanaïS, bet ben Stötten

mit bem See oerbtnbet. ©ort ift nämltch baS Stötten«

portal, etngefagt oon glügelmauern. Slog bei hohem

SBagetganb mirb ber ©eefptegel bis tn ben SblaufEaiw!

htnetnretchen, aber auch bann tft ber SBafferablanf arö

bem ©tollen ftetsfort geftdhert. 3lu«h auf ben ®tranbroeg

ift gebührenb Stfidgcht genommen; etne etnfacge Seton«

brfide oon 4 SDleter ©pannmette überführt ben iblanj«
Eanal.

3luf ber SJtooSftrede, mo unter ber ©eetreibe etne

©chicht ber oon ben Fachleuten fo feljr gefürchteten Sauf«

letten pro Sorfchetn Earn, mehrten geh bte Saufdjtoie«
rig leiten tn ungeahnter SBetfe. ©te Saugetten oer«

halten geh unter bem ©rud ber Überlagerung ruhig;

ïûiïb ieboch ber ©letehgeroidhtSpganb burch 3Begnahme

ber Überlagerung gegört, fo ïommt bte 3Jtage In« gliejjcn

unb mirb p etner biden „©uppe", bte fchmete Sagen felbg«

oergänbltch ntcht p tragen oermag. fpter mürben nun

auf etne ©trede oon ca. 150 SReter pfähle oon 8 lete
Sänge eingerammt unb fobann auf etne Sänge oon etw

200 ÜUleter geroalttge fRöhren oon anberthalb SPlete

Stchtmette unb 20 3entimeter 3BanbgätEe eingerammt,

©er fchmanîenbe SRoorboben gegaltete gerabe btefe It«

beit überaus mühfeltg, mop erg noch baS nage 9Bettec

btefeS 3ah*fc8 etfchmerenb htajufam. ©emgemäg baiiettc

bte 3lrbeit mit ber Stohrlettung gleich lang role bet fop

otermal längere FelfenftoHen. ©er ©urchfegiag «f#
am 15. Stooember; fetther hätte man noch mit ber legten

3luSroettung unb ber Sicherung ber Setonoerïtelbung «#

©idergetlen ooHauf p tun.
©er ©urdjfçhlag etne fenfredjte

oon blog 4 SWillimeter unb etne magrechte
oon 10 SWillimeter auf. Fürmahr auch tn
techntfdhe ©Ianjletgung, bte foroohl bte auSführenbe 9®

grma ®<hafir, 9Jlugglin & SWülIer, rote bieSau«

leitung, ihre ted>nifchen Organe unb bte Arbeite#!'

ehrt, ©te Saulettung lag tn ben föänben oon p"
3ngenieur Stauchengein; bte Dberbaulettung «'

forgte ^err Dberingenieur 31. ^Seter oom

fegen 3lmt für SBafferroirtfchaft, pgletcg o® 33«'«"

beS Staates Sern.
©er eben glüdltdh fettig gemorbene

oon pfammen 931 SJteter Sänge barf aber

alî hoegmertiger rotrtfchaftlicher FäÜor
anfprudhen. ©urth th« foil tnSfünftig etne

fag 1000 §eftaren Flärge, bte bislang nut

Ralturlanb gemefen, p hodhabtrßgltchem Sobett

©te Sebeutung für bte ganje ©egenb liegt auf bet|.
Freilich ig ber Stötten blog bte erge, aber bie
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St. Gallen vorgesehen. Diese neuen Angebote wurden den

Herren Dir. Baumann (Bern) und Dir. Trüb (Zürich)
zur Begutachtung überwiesen. Beide fanden den Eigen-
bau für die Stadt St. Gallen vorteilhafter.

Nachdem in der Gemeinde-Abstimmung vom 26., 27.
Januar 1929 die Bürgerschaft mit 6255 Ja gegen 4002
Nein der Vorlage der Behörden zustimmte, kam dann
Mitte Februar zwischen der Stadt St. Gallen und den
S. A. K. eine Verständigung zustande, auf folgender
Grundlage:

a) die Stadt St. Gallen ist berechtigt, an die Ge-
meinde Rorschach die Hälfte der von dieser Gemeinde
für ihr Versorgungsgebtet benötigten Bedarfes, im Ma-
ximum fünf Millionen KVVd zu liefern.

b) Die Stadt St. Gallen verpflichtet sich, im übrigeu
in das Gebiet der Kantone St. Gallen, Appenzell A.-Rh.
und Appenzell J.-Rh. weder direkt noch indirekt elektrische

Energie an Dritte zu liefern. Sie wird dafür sorgen, daß
eine solche Energielieferung auch seitens der Kraftwerke
Seruf Ntederenbach unterbleibt.

e) Die S. A. K. find grundsätzlich berett, der Stadt
St. Gallen unter noch zu vereinbarenden Bedingungen
ihre Verteilungsanlagen im Gebiet der Stadt St. Gallen
westlich der Sitter, auf 1. Juli 1931 käuflich abzutreten
und inskünftig auch in dieses Gemeindebiet weder direkt
noch indirekt elektrische Energie zu liefern.

<i) Diese Vereinbarung gilt für die Dauer des zwi-
scheu den S. A. K. und der Stadt Rorschach abzu-
schließenden Energielieferungsvertrages.

(Fortsetzung folgt.)

Der Hagneckstollen.
So winzig das Dörfchen Hagneck am Bielersee auch

ist, fein Name hat dennoch einen recht bedeutenden Klang:
Nach ihm wird der große Aarekanal Aarberg—Bielersee
genannt, und vom dortigen Elektrizitätswerk strömt in
L>cht und Kraft sein Name fortwährend und vielfältig
übers Land. Die jüngste Gloriole verleiht ihm nun der
eben fertiggewordene dortige Entwässerungsstollen

Der Durchstich des Seerückens zwischen Hagneck und
Täuffelen bezweckt die Ableitung des Oberflächen- und
Grundwofsers der gesamten Moosebene zwischen Hagneck-
kanal—Walperswil und Hermrigen, das sich hier immer
wieder sammelte und bis jetzt durch eine kostspielige
Pumpanlage in den Kanal gehoben werden mußte. Der
Seerücken selber besteht aus Fluh, die auf der Moosseite
mit einer mächtigen Schicht Humus, Torf und Ablage-
rungen eines urzeitlichen Sees überdeckt ist. Die ganze
Moosebene bestand nämlich einst aus einem See, wie
dies aus den muschelführenden Seekreideschichten, dem
Schwemmsand und den Laufletten geschlossen werden muß.

Diese Schichten boten durch vorgängige Sondierungen
nicht erkennbare Schwierigkeiten für den Durchstich.
Dieser wurde laut „Bund" vor ungefähr Jahresfrist
sowohl von der Seeseite wie vom Moos her in Angriff
genommen. Während auf der Nordseite in der dortigen
fichtbaren Felsparlie bald einmal bergmännisch vorge-
gangen werden konnte, mußte in der Moospartie, der
überaus schwierigen Bodenverhältnisse wegen, in offener
Baugrube gearbeitet werden. Die Gefährlichkeit des
Terrains verlangte die Verwendung eiserner Spund-
wände. Im Felsen schritt der Stollenbau rasch vorwärts.
Der gewonnene Hohlraum wurde durch Betonwerk ver-
kleidet in einer Stärke von 25—30 Zentimeter; dies nicht
etwa als Traggewölbe, sondern als Schutz gegen all-
mähliche Verwitterung. Die Ausbetonierung geschah mit-
tels eiserner Lehrbögen und Holzverschalung, indem zuerst
die Gteinwände und die Decke und zuletzt die Sohle be-

tontert wurden. Bis ungefähr in die Mitte des
blieb der Fels schön trocken.

Am 7. Juni stieß man auf Wasser, dessen
sich in der Folge verstärkte. Es mußte infolgedessen ^
Stollendrainage Eingerichtet werden. Der fertig aà,
mauerte Stollen erhielt dann noch einen Verputz auf dk
Höhe der zukünftigen maximalen Wasserführung. ^Oktober war bei einer Länge von 702 Meter die FG
ltnie auf der Moosseite erreicht. Da aber dort die Boden-

Verhältnisse so gefährlich sind, durfte ohne Sichel«-
maßnahmen an eine Fortsetzung nicht gedacht werden
weil die Gefahr bestand, daß beim Anschlagen von Laus!

leiten oder von andern gefährlichen Schichten ein unans-

haltsamer Einbruch hätte erfolgen können. Inzwischen

war man in der offenen Baugrube bis an die Felsltuie

herangekommen. Nun durfte man es wagen, mittels!

Stollenzimmerung und eingesetzten eisernen LehrbSgen

weiter vorzugehen. Nach der Ausbetonierung wurde die

Holzauskleidung als sogenannte „verlorene Zimmerung'
wegen der fortwährenden EtnbruchSgefahr stehen gelassen.

Die Flügelmauern gehen durch ein Übergangsprosil
über in das Profil des Ablaufkanals, der den Stollen

mit dem See verbindet. Dort ist nämlich das Stollen-

portal, eingefaßt von Flügelmauern. Bloß bei hohem

Wasserstand wird der Seespiegel bis in den Ablaufkanal

Hineinreichen, aber auch dann ist der Wasserablans auî

dem Stollen stetsfort gesichert. Auch auf den Ttrandmg
ist gebührend Rücksicht genommen; eine einfache Beton-

brücke von 4 Meter Spannweite überführt den Ablauf
kanal.

Auf der Moosstrecke, wo unter der Seekreide à
Schicht der von den Fachleuten so sehr gefürchteten Laus-

leiten zum Vorschein kam, mehrten sich die Bauschwie-
rig leiten in ungeahnter Weise. Die Lausletteu ver-

halten sich unter dem Druck der Überlagerung ruhig;

wird jedoch der Gleichgewichtszustand durch Wegnahme

der Überlagerung gestört, so kommt die Masse ins Fließen

und wird zu einer dicken „Suppe", die schwere Lasten selbst-

verständlich nicht zu tragen vermag. Hier wurden nun

auf eine Strecke von ca. 150 Meter Pfähle von 8 Meter

Länge eingerammt und sodann auf eine Länge von elm

200 Meter gewaltige Röhren von anderthalb Meter

Lichtweite und 20 Zentimeter Wandstärke eingerammt

Der schwankende Moorboden gestaltete gerade diese Ar

beit überaus mühselig, wozu erst noch das nasse Wetter

dieses Jahres erschwerend hinzukam. Demgemäß dauern

die Arbeit mit der Rohrleitung gleich lang wie der M
viermal längere Felsenstollen. Der Durchschlag erfolgte

am 15. November; seither hatte man noch mit der W
Ausweitung und der Sicherung der Betonverkleidung »»

Sickerstellen vollauf zu tun.
Der Durchschlag wies eine senkrechte

von bloß 4 Millimeter und eine wagrechte
von 10 Millimeter auf. Fürwahr auch in
technische Glanzleistung, die sowohl die ausführende Ali-

firma Schafir, Mugglin à Müller, wie diew

leitung, ihre technischen Organe und die ArbeiterM'

ehrt. Die Bauleitung lag in den Händen von W
Ingenieur Rauchenstein; die Oberbauleitung N

sorgte Herr Oberingenieur A. Peter vom TV
schen Amt für Wasserwirtschaft, zugleich als VeM

des Staates Bern.
Der eben glücklich fertig gewordene

von zusammen 931 Meter Länge darf aber

alö hochwertiger wirtschaftlicher Faktor
ansprachen. Durch ihn soll inskünftig eine

fast 1000 Hektaren Fläche, die bislang nur

Kulturland gewesen, zu hochqbträgltchem Boden

Die Bedeutung für die ganze Gegend liegt auf der^
Freilich ist der Stollen bloß die erste, aber die »V
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